c) Ein Instrument der amerikanischen Regierung

Während den Zeugen Jehovas noch gelehrt wird, sie sollen sich als „wahre Christen" getrennt von der Welt halten, geht die Wachtturm-Gesellschaft längst andere Wege. Man diskutiert mit Theologen, trifft sich mit der übrigen Sektenszene zum Erfahrungsaustausch und sucht die Anerkennung bekannter Politiker. Ein Mitarbeiter am neuen WTG-Standort in Walkill im Staat New York, USA, berichtete, daß 1997 die Wachtturm-Gesellschaft als eines von zwanzig Unternehmen von der amerikanischen Regierung ausgewählt wurde, um vor der chinesischen Regierung über Umweltbewusstsein zu sprechen. Die Chinese National Protektion Agency hatte mit der US-Regierung Besuche von Unternehmen in den Vereinigten Staaten vereinbart, die ihnen bei der Lösung von Umweltproblemen helfen sollten. Dabei ging es darum, Mög​lichkeiten zu schaffen, chinesischen Beamten unter geschäftlichen Gesichts​punkten ansprechen zu können. Bemerkenswert ist, daß sich die amerikani​sche Regierung ausgerechnet an die WTG wandte, als es um Beispiele für umweltbewusste Unternehmen ging. Vielleicht ist auch gerade dieser Vorfall mit seiner offensichtlichen Alibifunktion einer von vielen kleinen Hinweisen dafür, daß die Amerikaner ganz gezielt ihre Sektenkultur in andere Länder exportieren, um dort direkten Einfluß auf die Menschen ausüben zu können (Quelle: Informationsdienst ehemaliger Zeugen Jehovas in Deutschland - www.infolink​.net.de).

Einen interessanten Aspekt brachte ein Mitarbeiter des internationalen Netzwerks ehemaliger Zeugen Jehovas aus Italien zum Ausdruck. Warum, so fragte er, machen sich wohl die USA so stark für die amerikanischen Sekten? Da singen Vertreter der US-Regierung das hohe Lied von Scientology und lamentieren über die angebliche Unterdrückung religiöser Minderheiten in Europa. Da erhält die Wachtturm-Gesellschaft von den Amerikanern unmit​telbar
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nach Ende des Zweiten Weltkriegs in Wiesbaden einen Teil einer deut​schen Kaserne zur Verfügung gestellt, um möglichst schnell ihr Verlagsimpe​rium wieder aufbauen zu können. Da wird im Namen des Umweltschutzes eine Delegation von Firmen nach China geschickt, unter denen sich ausge​rechnet ein religiöser Verlag namens Wachtturm-Gesellschaft befindet - als ob Bücher drucken die ganz großen Umweltprobleme verursachen würde. Da berichten Augenzeugen, daß der Präsident eben dieses Verlages mit einem Diplomatenpass durch die Welt reist. Da präsentieren sich die großen Sekten dieser Welt nach außen als religiöse Gegner und tauschen hinter den Kulissen über ihre Rechtsanwälte Erfahrungen aus. (Quelle: Informationsdienst ehemaliger Zeugen Jehovas in Deutschland - www.infolink-net.de).
d) Nachwort

Am 8. Juni 1998 beklagen die Vertreter der WTG sich in Erwachet!, daß einige kritische Stimmen und ehemalige Mitgläubige die Organisation u. a. bezichtigen, durch ihre Kompromissbereitschaft gegenüber dem Hitlerregime in seinen Anfängen, mit dem Berliner Kongreß 1933 und der „Erklärung der Tatsachen" die NS-Regierung und ihren Judenhass unterstützt zu haben, zu​mal die Wilmersdorfer Tennishallen während des Kongresses mit Haken​kreuzflaggen dekoriert gewesen wären und der Kongreß mit der deutschen Nationalhymne eröffnet worden sei. Wie der Leser sieht, alles Themen dieses Buches. Es ist nicht erstaunlich, daß die WTG, ohne den Titel des Buches oder den Autor zu erwähnen, auf das Buch reagiert. Es hat unter ihren Mit​gliedern in den deutschsprachigen Ländern große Unruhen hervorgerufen.

Daß in dem Artikel wie immer viel geredet und nichts gesagt wird, ist ei​gentlich eine erstaunliche Kunst. Die Versuche, die Aussagen in der „Erklä​rung der Tatsachen" zu verdrehen, sind aber zwecklos. Der Text der Erklä​rung spricht nämlich für sich. Trotzdem möchte ich kurz auf einige Punkte reagieren.

In dem Artikel heißt es, die Zeugen Jehovas seien von dem deutschen rassisti​schen Nationalismus frei gewesen, und ihre Menschenfreundlichkeit gegenüber ihren jüdischen Leidensgenossen in den Konzentrationslagern sei mit Sicherheit ein schlagkräftiges Argument gegen die als falsch dargestellten Anschuldigun​gen. Unter den vielen Gegenbeweisen möchte ich den Artikel gegen die Juden in der Zeitschrift „Trost" vom 15 Juli 1938 und die Ansprachen von Rudolf Höss nennen. Sie widersprechen oben genannten Behauptungen ohne Zweifel. Ein Jahr nach Kriegsende wurde das Buch „Gott bleibt wahrhaftig" veröffent​licht. Auf Seite 224 heißt es: „Viele ihrer Leiden haben die Juden sich durch ihre Geschäftemacherei und ihr rebellisches Handeln zugezogen." (Dieses Zitat erschien nur in der 1. Auflage des Buches und wurde in späteren Ausgaben ersatzlos gestrichen!). Auch heute gibt es keine Änderung in der Glaubenslehre der Zeugen Jehovas. In der Wachtturmveröffentlichung Weltweite Sicherheit
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unter dem Fürsten des Friedens (WTG 1986) beschäftigt sich der Autor mit dem heutigen Judentum und dem Staat Israel. Auf Seite 86 heißt es u. a. daß „die Republik Israel aus dem Dasein ausgelöscht werde".

Bezüglich der in dem Artikel aufgestellten abstrusen Thesen über das Sin​gen der Nationalhymne zu Beginn des Kongresses in Berlin sollte nur er​wähnt werden, daß die Anwesenden auf der Versammlung von 1976 in Bad Hersfeld bestätigen, daß Konrad Franke während seinem Vortrag gesagt hat, man habe das Lied jahrelang und überhaupt in Deutschland nicht gesungen wegen seiner Melodie. Es ist wichtig, zu erwähnen, daß Konrad Franke kein ehemaliger Mitgläubiger war, sondern ein prominenter Leiter und Gesalbter. Nach seinem Tod im Jahre 1983 wurde er in einem speziellen Artikel im Wachtturm als Gesalbter in den Himmel gehoben! Aus alledem kann also nur geschlossen werden daß das Singen des Liedes mit der Melodie der National​hymne ein Versuch war, die Nationalsozialisten versöhnlich zu stimmen.

Zu dem Thema `Flaggen mit Hakenkreuzen' werden in Erwachet! vom 8. Juni 1998 verschiedene Photos abgedruckt, auf denen keine Hakenkreuzflag​gen zu sehen sind. Die Photos in Erwachet! sind eine Fälschung, denn ich habe während meiner ersten Reise durch Südamerika mit einem ehemaligen Mitglied der Sekte gesprochen, das damals auf dem Kongreß in Berlin 1933 anwesend war. Der Betreffende hat nicht nur bestätigt, daß Hakenkreuzflag​gen da waren, sondern mir sogar ein ganz altes Photo gezeigt, auf dem die Flaggen zu sehen sind. Da aber von Hallen die Rede ist, besteht die Möglich​keit, daß die durch die WTG publizierten Photos von einer Halle stammen, wo sich keine Flaggen vorfanden.

Weiter habe ich mich auf den Vortrag des ehemaligen Gesalbten Konrad Franke gestützt, und auf Aussagen von Anwesenden bei seinem Vortrag in Bad Hersfeld. Am Ende des Artikels in Erwachet! wird auch von den Ver​tretern der Sekte zugegeben, daß es vielleicht doch Hakenkreuzflaggen gege​ben hat; nur heißt es, sie seien nicht durch die Zeugen Jehovas aufgezogen worden!

Bemerkenswert ist die Tatsache, daß die Vertreter der Sekte in Erwachet! vom 8 Juni 1998 zum ersten Mal zugeben, daß es eine Verbindung zum ame​rikanischen State Department gab, daß die „Erklärung" kein vehementer Protest gegen die Hitler-Regierung war, und daß die Erklärung nicht der An​laß des Verbots der Zeugen Jehovas in ganz Deutschland war, sondern schon einen Tag vor dem Kongreß ein Verbot erlassen wurde. Überdies wird die im Jahrbuch der Zeugen Jehovas 1974 aufgestellte Behauptung, Paul Balzereit, der Leiter des Zweigbüros, hätte den Text der Erklärung damals abge​schwächt, womit ihm im Nachhinein der Anpassungskurs des Jahres 1933 angelastet wurde (der Text war in Wirklichkeit von Rutherford), jetzt eben​falls widerrufen. Die WTG findet sich in ihrem eigenen Lügenwald nicht mehr zurecht!
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